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-r. Altensteig, 3 . Juni. Ein schweres
Gewitter machte uns heute früh sehr bange.
Es entlud sich unter mehreren starken Blitzen
und heftigen Donnerschlägen. Darauf folgte
aber wohlthätiger Regen, der für unsere Fluren,
namentlich für die Felder mit Setzware sehr
willkommen war.

* In Forstkreisen wird die Befürchtung laut,
daß in diesem Jahre die Kreuzottern, die bei
uns Gott sei Dank selten sind, besonders stark
auitreten werden . Schon jetzt sollen sich diese
lästigen und höchst gefährlichen Reptilien gezeigt
haben. Es ist daher wohl angebracht, wenn
wir nachstehend angeben , wie man sich gegen
den Biß dieser Giftschlange schützt und den
üblen Folgen eines Bisses begegnet . Man fin¬
det die Kreuzotter an Hellen , sonnigen Wold-
ränden , unter Steinen und Gestrüpp. Die son¬
nigen Waldränder werden nur gar zu gern
von Ausflügler » zu Ruheplätzen erkoren ; bevor
man einen solchen Platz nun einnimmt, sollte
man mit dem Spazierstock oder Regenschirm den
Platz sondieren , denn dadurch wird die scheue
Kreuzotter vertrieben. Sollte jemand von einer
Kreuzotter gebissen werden, so sauge man die
Wunde aus oder lasse sich dieselbe aussaugen,
doch müssen die Lippen heil sein , weil sonst
das Schlangengift sich mit dem Blute vereinen
kann, alsdann unterbinde man die Wunde, da¬
mit das Gift sich nicht unter das gesunde Blut
mische. Die Wunde muß alsdann erweitert
werden , damit sie tüchtig ausblutet, später lasse
man sie ausbrennen ; in jedem Falle aber ist
möglichst schnell ein Arzt zu Rate zu ziehen.
Das Gefährlichste aber an der Kreuzotter ist,
daß sie von so Vielen für ungefährlich gehalten
wird.

* Stuttgart, 2. Juni. (Landgericht.)
Der Händler Samuel Marx von Freudenthal,
OA . Besigheim , wurde gestern wegen Betrugs
zu 6 Monaten Gefängnis , 5 Jahren Ehrverlust
und 800 Mk. Geldstrafe verurteilt . Derselbe
hatte dem Bauern Krämer in Heutingsheim ein
Pferd für 400 Mk. verkauft, der Kauf war
aber wieder rückgängig geworden und Krämer
hatte das Pferd dem Marx nach Bietigheim ge¬
sandt. Trotzdem erhielt Krämer 2 Tage später
einen Zahlungsbefehl über 400 Mk. und als
er Widerspruch erheben wollte, machte ihm Marx
weiß , daß er den Zahlungsbefehl nur zu zer¬
reißen brauche , da derselbe auf einem Irrtum
beruhe . So unterließ Krämer den Widerspruch,
zerriß den Zahlungsbefehl und wurde kurz da¬
rauf ordnungsmäßig gepfändet und dadurch in
seinen Verhältnissen schwer geschädigt . Marx
suchte sich durch Ausflüchte aller Art rein zu
waschen , aber 7 Zeugen waren gegen ihn und
Schultheiß Kübler von Freudenthal stellte seiner
Redlichkeit ein sehr schlechtes Zeugnis aus. Da
der Angeklagte den Zeugen wiederholt beschimpfte,
wurde er noch extra zu 25 Pik. Ordnungsstrafe

* (E i
'
n neues Licht>) Vor einigen Jahren

wurde in den Kreisen der Gasfachmänner eine
Erfindung lebhaft besprochen , welche der junge
Chemiker Dr. Carl Auer von Welsbach in die
Oeffentlichkeit brachte . Dieselbe beruhte darauf,
daß gewisse seltene Erden in einer Gasheizflamme
in Glut geraten und leuchten . Zum Gegensätze
des elektrischen Glühlichts benannte der Erfinder
sein System „ Gasglühlicht ." Es liegt in der
Ratur der Sache , daß diese Erfindung sich erst

auf Grund langen Studiums , vieler Versuche
und mehrjähriger Erfahrungen für den prak¬
tischen Gebrauch verwenden ließ . Die elektrische
Ausstellung wurde in Frankfurt a. M. geschlossen,
die Centralstationen in Wien hatten ihre Kabel
in die Hauptstraßen gelegt und in vielen öffent¬
lichen Lokalen , Cafes , Restaurantsdie elektrischen
Installationen ausgeführt , als die bereits in
Vergessenheit geratene Erfindung zur nicht sehr
angenehmen Ueberraschung der elektrischen Aktio¬
näre wie ein Phönix verjüngt sich in einem
Wiener Ringstraßencafe dem erstaunten Publikum
präsentierte . Das Gasglühlicht consumiert an
Gas 80 Liter pro Stunde — 1,6 Pfg . bei
60 — 70 Kerzen Leuchtkraft. Das elektrische
Licht kostet bei 16 Kerzen mehr als das drei¬
fache, die gewöhnliche Gasbeleuchtung das dop¬
pelte bei dem dritten Teil des Lichteffectes!
Kein Wunder , daß das Gasglühlicht sich rasch
verbreitete. Die elektrischen Einrichtungen werden
in Wien größtenteils unbenützt gelassen und
das Gasglühlicht tritt an ihre Stelle. Derselbe
Prozeß beginnt bereits in Berlin. Se. Kgl.
Hoheit der Prinzregent von Bayern hat anfangs
Mai in der kzl. Residenz in München an Stelle
des projektiert gewesenen elektrischen Lichts das
Gasglühlicht installieren lassen . Die Nachfrage
um das neue Gasglühlicht ist so groß, daß es
sogar den Gasanstalten nicht ermöglicht wurde,
auch nur einzelne Lampen zu erhalten , und
unternahmen Lichtinteressenten Reisen nach Wien,
um sich nur einige Stücke zu sichern.

* Frankfurt, 1 . Juni. Als groben Un¬
fug hatte am 31. März ds. Js . das Schöffen¬
gericht eine von dem Kaufmanne Emanuel
Aronstein in hiesigen Anzetgeblättern veröffent¬
lichte Geschäftsempfehlung aufgefaßt und den
Einsender deshalb zu einer Geldstrafe von 100 M.
verurteilt . Denn die Anzeige benützte das Bibel¬
wort : „Es werde Licht, und es ward Licht,"
in einer Weise , daß dadurch das christliche
Gefühl verletzt werden mußte. Aronstein legte
zwar gegen dieses Urteil Berufung ein, allein
dieselbe wurde kürzlich von der Strafkammer
verworfen. Im Zusammenhänge mit dieser
Sachlage steht nun eine weitere Verhandlung
gegen Aronstein, welche sich heute vor dem
Schöffengerichtabspielte. JmAerger überfeine
Verurteilung hatte nämlich der Kaufmann so¬
fort am andern Tage eine neue Geschäftsan¬
zeige erscheinen lassen , in welcher er unter
Bezugnahme auf seine Verurteilung sagte : „Nach
Canossa gehen wir nicht ! " und : „ Es werde
Dunkel und es ward Dunkel." Das Schöffen¬
gericht erblickte in dem Inhalte dieser Anzeige
nicht nur einen abermaligen groben Unfug und
eine Verletzung des religiösen Gefühls , sondern
auch eine Beleidigung des Richters und der
Schöffen, welche das Urteil vom 31 . März
gesprochen hatten. Aronstein wurde deshalb in
eine neue Geldstrafe von 150 M . genommen und
den Beleidigten das Recht zuerkannt, das Ur¬
teil auf Kosten des Angeklagten zu veröffentlichen.

* Frankfurt a . M -, 31. Mai. Von der
Million , welche der Kassier Jäger nach seiner
Aussage kurzer Hand verspekulierthaben wollte,
ist gestern ein Teil der Frankfurter Polizei in
die Hände gefallen. Durch Aeußerungen des
verhafteten Vetters Jägers, Gerloff , veranlaßt,
nahm die Polizei eine Haussuchung bei dessen
Frau vor. Die hetmkehrende Tochter derselben,
eine Klavierlehrerin , bemerkte, daß etwas im
Hause nicht richtig sei und begab sich sofort in

dassMoset. Ihr langer Aufenthalt dort fiel
dem Polizeibeamten auf ; er nahm, als das
Mädchen herausgekommen war , eine Unter¬
suchung vor und fand auf dem Wasser schwim¬
mend Teile zerrissener Banknoten. Durch Auf¬
reißen des Klosets wurde eine größere Anzahl
zerrissener Tausendmarkscheine zu Tage geför¬
dert. Das Mädchen gestand zu , stets eine
größereZ Summe bei sich getragen zu haben.
Die Untersuchung der Kellerräume förderte so¬
dann einen weiteren Bestand an Kassenscheinen vor.
Mutter und Tochter wurden sofort verhaftet.

* (Auf dem Sterbebett .) Das vor einigen
Tagen in Dundee von einer Frau auf dem
Totenbett abgelegte Geständnis verursacht augen¬
blicklich große Aufregung und rührt eine Tra¬
gödie auf, die sich vor 30 Jahren in Glasgow
abspielte. Ein Dienstmädchen wurde 1862 in
Dundee angeklagt, eine Freundin , deren Besuch
sie regelmäßig empfing , ermordet zu haben. Nach
einer sehr eingehenden Untersuchung wurde die
Angeklagte zum Tode verurteilt, und nach einer
bisher nie dagewesenen zweiten Untersuchung
wurde die Strafe in lebenslängliches Zuchthaus -
verwandelt . Die Verurteilte beteuerte immer
ihre Unschuld . Sie wurde 1877 nach Ver¬
büßung von 16 Jahren Zuchthaus entlasten und
verließ das Land. Vor ein paar Tagen nun
bekannte in Dundee eine Frau kurz vor ihrem
Tode, daß sie den Mord begangen habe. Vor
dem Geständnis wurde sie von fürchterlicher, den
Anwesenden unerklärlicher Aufregung ergriffen.
Das Erscheinen des Pfarrers beruhigte ste ei¬
nigermaßen, aber während seines Gebets schrie
ste auf : „Halt ein !" Als der Pfarrer das
Zimmer verlassen hatte , geriet ste wieder in
große Aufregung, und mit den Fäusten in die
Luft schlagenv , schrie ste : „So habe ich's ge¬
macht ! Gott, erbarme dich meiner ! " Fünf Mi¬
nuten vor ihrem Tode gab ste einer Nachbarin
einen Kasten , der nebst Kleidungsstücken einen
Ohrring, welcher der Verurteilten gehört hatte,
und einen Zeitungsausschnitt aus dem Jahre
1862 enthielt . In der Zeitung wurde die Ver¬
urteilung der vermeintlichen Mörderin mitgeteilt.
Der Prokurator in Dundee hat die Untersuchung
der Angelegenheit ausgenommen.

Haus - und Landwirtschaftliches.
* (Neugepflanzte Bäume , welche nicht aus-

schlagen.) Es kommt häufig vor, daß neuge¬
pflanzte Obst- , Zier- und .Wildbäume trotz grüner,
glatter Rinde nicht in den Trieb kommen wol¬
len , und besonders häufig tritt dies ein , wenn
bei Frost gepflanzt wurde oder ziemlich spät im
Frühjahr Bäume zur Verwendung kamen , welche
beim Transport austrockneten. Oberdten ver¬
öffentlichte seiner Zeit eine Behandlungsweise
für derartige Bäume , welche noch nicht allge¬
mein bekannt ist und deshalb in Erinnerung
gebracht zu werden verdient. Darnach werden
die Bäume aus der Erde genommen , die Wur¬
zeln frisch beschnitten und darauf einige Stun¬
den in reines Wasser gestellt und schließlich wie¬
der etngepflanzt. Der Erfolg ist ein rascher
und wird umso sicherer eintreten, wenn man die
Wasserverdunstung durch die Rinde des Stam¬
mes und der Neste durch einen Anstrich von
Kalk oder Lehm nach Möglichkeit herabmindert
und durch ein Belegen der Baumscheibe mit
kurzem verrotteten Dünger die Erde feucht erhält.

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker, Altensteig.
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Vorzügliche Tinte
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i W . Rieker.

Vorsicht beim Emkaase »an

Zacherlin.

Ml ijM R

Kunde : „ . . . . Ich will k
" n,

offenes Insektenpulver,^ denn ich habeZacherlin ver-
l langt ! . . . . Man rühmt diese Spezialität mit Recht als das
! weitaus beste Mittel gegen je derlei In sekt en, und darum!
nehme ich nur : eine versiegelte Flasche mit dem Namen

^Zacherl an !"
In Mensteig bei Herrn Christian Wurghard,
„ Nagold . „ Keinrich Hauß.

in

Freiburg(Baden)
liefern

Aosinenwein ^
weiß zu 16 Pfennig s per Liter
rot zu 19 „ j ab Freiburg

welcher von den vielen Abnehmern als
gesunder und sehr billiger

- - .

äußerst empfohlen wird.
Wer diesen Wein geprobt hat , wird immer wieder davon be¬

stellen. Kleinstes Hnantnrn 50 Liter ; Faß wird geliehen und
Zahlungsfrist bewilligt.

Witze Agenten werden gchcht. -ME
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ller einrige volllrommene Lrsatr kür öoknenlcaffe
trat uuk dsr „Intsri 2.Lt1oiis. 1sii ^.nsstslInnA kür äs » Hots Lrsritt,
z^rmsobedurt , VoIlrssrnäliruuA, II)'Aisns und Loolilrunst " unter dom ? ro-

tolrtorato I. N . der lvöiii^i » von Luolisou
^ iSixsiA 1882
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vorstuukt.

vis Lörrrsr mablsii und milidsstsus
5 Äliuritsir bosbsll.

OStÄi 1vsr 1- ÄVtLsx>rs 1s i
48 I>ck. 1 rkundpseket, 23 I>ck. V- kkundpaokot.

178 . VLrrsr Lnsixp bat lass äses
sllsisiUS kür Osutsoblalld 6111-
Asräomt , imssr vabribat als „ILssipx-

riu bs^siobiisii und 8sin viid und ssiiis votsr-
ssbrikt als Lobut^ warbs 211 bsnüt^su.
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Schreibhestc in allen Lintatmeo bei W. Rieker.

Die beste Einreibung bei Gicht,
Rheumatismus, Gliederreißen , Kopf¬
schmerzen, Hüftweh , Rückenschmerzen
u . s. w . ist Richters
Anker - pajn - ikPiler.
Das seit mehr als 20 Jahren in

den meisten Familien als schmerz¬
stillende EinreibungbekannteHaus-
mittel ist zu 50 Pf. und 1 Mk . die
Flasche in fast allen Apotheken zu
haben . Da es Nachahmungen gibt,
so verlange man beim Einkauf gefl.
ausdrücklich:
„Anker - Nain - Krpeller"

Beste und billigste Bezugsquelle str
garantirt neue , dopvel , »-reinigt » . gewaschene, echt
"°E°
Wie versenden zollsrei , geaen Nach», sulcht unter
10 Ifd .» gute neue Bcttfedern per Pfund sük
«0 Pfg . , 80Pfg ., 1M . - IM . 25Pfg . ;
feine - rimaHalbdauncnIM . KVPsg . ;
werke Polarfcöern 2M . u2M . 50Pa .;
silberweitzc Veltfelici-u 3 M . , 3 M.
LO Pfg ., 4 M . , 4 M . 50 Pfg . - 5 M. ;
serncr : echt chinesische Ganzkiaunen <sepr
MlrLstig» 2 M . 50 Psg. und 3 M . »«-
Packung zum Äosteupretse. — Vet Betragen von
mmdesien» 75 M. b"<« Rabatt . — Etwa Nicht«
gefallendeswird franktrt bereitwilligst
zurückgenommen.

k-seker L Lo . v> Noickoeel t-westsl.
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